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„Nicht weil es schwer ist,
wagen wir es nicht,

sondern weil wir es nicht wagen,
ist es schwer.“

Seneca (Moralische Briefe an Lucilius)
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Einleitung:  
Das 5-Wochen-5-Tage-Programm

In den folgenden fünf Kapiteln mit jeweils fünf Abschnitten geht es um Kenntnis-
se und Fähigkeiten, die an der Hochschule zwar oft vorausgesetzt, aber selten ex-
plizit vermittelt werden. Im Mittelpunkt stehen Antworten auf zentrale Wie-Fragen:
•	 Wie gehst Du mit wissenschaftlicher Literatur so um, dass es Dir gelingt, das 

Wesentliche herauszuziehen, ohne in der Detailfülle unterzugehen?
•	 Wie gelingt es Dir, Texte klar zu gliedern und verständlich zu schreiben? Wie 

bringst Du eine stimmige und überzeugende Hausarbeit zu Papier?
•	 Wie präsentierst Du Deine Arbeitsergebnisse strukturiert und interessant? Wie 

bereitest Du Dich optimal auf Referate und Präsentationen vor?

Du kannst Dir anwendungsorientiertes Wissen aneignen – das intellektuelle Rüst-
zeug für drei grundlegende Situationen im Studium: Lesen, Schreiben, Reden. 
Anspruchsvoller klingen die Begriffe Rezeption, Textproduktion und Kommunikati-
on. Doch warum nicht klare Worte verwenden, wenn es um grundlegende Kennt-
nisse und Fähigkeiten geht?

Nach der Lektüre dieses Buches weißt Du, was zu tun ist und worauf zu achten 
ist, wenn Du Texte bearbeitest, über ein Thema schreibst oder einen Sachverhalt 
präsentierst.

Zunächst geht es jedoch um Fragen, die viele Studierende beschäftigen: Was ist 
eigentlich Wissenschaft? Und was heißt es, wissenschaftlich zu arbeiten?

Was Du erwarten kannst

Wissenschaft

„Schwimmen zwei junge Fische des Wegs und treffen zufällig einen älteren Fisch, der in 
die Gegenrichtung unterwegs ist. Er nickt ihnen zu und sagt: ‚Morgen, Jungs. Wie ist das 
Wasser?‘ Die zwei jungen Fische schwimmen eine Weile weiter, und schließlich wirft der 
eine dem anderen einen Blick zu und sagt: ‚Was zum Teufel ist Wasser?‘“ (Wallace 2017, 9)

Mit diesen Sätzen leitete David Foster Wallace eine Rede vor US-amerikanischen 
Uni-Absolvent:innen ein. Die Botschaft: Nimm nichts als selbstverständlich an und 
mache Dich mit dem Feld vertraut, in dem Du Dich bewegst. Deshalb beginne ich 
mit Hinweisen auf zentrale Kriterien wissenschaftlichen Arbeitens. Das erste Ka-
pitel ist, etwas überspitzt ausgedrückt, das Kapitel gegen Fachborniertheit. Denn, 
so Hanns Eisler, „wer nur etwas von Musik versteht, versteht auch davon nichts.“
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Lesen

In den letzten Jahren wird häufig von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
über die mangelnde Lesefähigkeit von Studierenden geklagt. „Das Klagen über die 
Leseschwäche an der Uni zieht sich quer durch die Fächer“ (Agarwala, Spiewak 2025, 
29). Viele Studierende hätten Schwierigkeiten, längere Texte zu lesen. „Digitales 
Dauerfeuer“ führe zu eher flüchtigem Lesen und dazu, dass immer weniger Studie-
rende Bücher lesen. Auch angehende Lehrerinnen und Lehrer, die in der Schule das 
Lesen vermitteln sollen, lesen wenig (Spiewak 2025, 31; Weber 2025, 15).

Ich will nicht in diese Klagen einstimmen, sondern auf zwei Ergebnisse der 
wissenschaftlichen Lese-Forschung hinweisen: „Das Lesen längerer Texte ist“, heißt 
es in der Stavanger-Erklärung führender Leseforscher:innen, „von unschätzbarem 
Wert für eine Reihe kognitiver Leistungen wie Konzentration, Aufbau eines Wort-
schatzes und das Gedächtnis“ (2019). Lesen „verleiht die Fähigkeit, hinter Phrasen 
zu blicken und somit eine Sicht auf die Welt aufzubauen, die sich frei macht von 
vorgekautem Gedankenmatsch.“ (Bovermann 2025, 9)

Das beste Lesemedium ist analog: „Eine Metastudie von 54 Untersuchungen mit 
insgesamt mehr als 170.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer zeigt, dass das Ver-
ständnis langer Informationstexte beim Lesen auf Papier besser ist als beim Bild-
schirmlesen“ (ebd.)1

Wie Du mit Gewinn liest, oder mit einem Fachbegriff ausgedrückt: wie Dir „Deep 
Reading“ gelingt, erfährst Du im zweiten Kapitel. 

Lesen erweitert zudem den sprachlichen Horizont. In den Worten von Joanne K. 
Rowling, der Harry-Potter-Autorin: „Am wichtigsten ist es (für das Schreiben – NF), 
so viel wie möglich zu lesen. Dadurch erlangt man ein Verständnis, was gutes 
Schreiben ausmacht und erweitert seinen Wortschatz.“

Schreiben

Wir lernen zu sprechen, können deshalb aber noch nicht erfolgreich kommunizie-
ren. Wir lernen laufen, das macht uns aber noch nicht zur Marathonläuferin oder 
zum Sprinter. Kommunizieren, Marathonlaufen und Sprinten müssen gelernt und 
trainiert werden.

Wissenschaftliches Schreiben auch. Die Fähigkeit, Gedanken, Ideen und Argu-
mente in eine angemessene sprachliche Form zu bringen, ist keine Frage des  
Talents, kein Mysterium und kein Nebeneffekt der Auseinandersetzung mit sozial- 
oder literaturwissenschaftlichen Theorien, mit Lernkonzepten oder Betriebswirt-
schaft, sondern das Ergebnis kontinuierlichen Lernens und Übens.

1	 Siehe auch Lee u.a. 2025, Janker 2025, 2, Horowitch 2024, Delgado u.a. 2018 und Ghafoor 
2025, 10 sowie Ghafoor 2025a, 13.
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In nahezu allen Studiengängen ist die Fähigkeit, stringente und verständliche 
Texte schreiben zu können, der Schlüssel zu einem erfolgreichen Studium. Und 
auch in vielen Berufen ist diese Kompetenz gefragt.

Last, but not least: Schreiben macht Arbeit. Und die sollte sich lohnen. Auch 
deshalb ist es die Mühe wert, sich mit dem Know-how des Schreibens wissenschaft-
licher Texte vertraut zu machen.

Gute Texte sind umgeschriebene Texte. Hemingway betonte, dass der erste Ent-
wurf „immer Makulatur“ sei. Zu Recht. Schreiben ist Arbeit am Text, wie Dürren-
matt notierte, Arbeit am Gedanken. Vielschreiber:innen wissen das – und schreiben 
einen ersten (und zweiten) Entwurf, um daraus einen gelungenen Text zu formu-
lieren. Wenn Du diese Haltung einnimmst, kannst Du Dich gelassen ans Schreiben 
machen: Es beruhigt ungemein zu wissen, dass die erste (und die zweite) Fassung 
verbessert werden kann.

Studieren bedeutet: Schreiben, um zu lernen – und Schreiben lernen. Hausar-
beiten und andere Texte musst Du selbst schreiben. Das kann keine KI für Dich 
übernehmen. Halte es mit Gemini von Google, Copilot von Microsoft, ChatGPT, 
Mindverse oder Le Chat von Mistral AI wie mit Wikipedia: Lass Dir nützliche Hin-
weise und Anregungen geben – für Dein eigenes Denken, Prüfen und Schreiben.2

Hier findest Du eine Übersicht, welche KI-Tools für welche Anforderungen hilf-
reich sein können: https://miro.com/app/board/uXjVJebunIU=/ Siehe auch: htt-
ps://www.uni-potsdam.de/de/zfq/lehre-und-medien/lehre-gestalten/ki-in-der-
hochschullehre

Referieren und präsentieren

„Man muss etwas zu sagen haben, wenn man reden will“, meinte Goethe.
Im Hochschulalltag wird zwar viel gesprochen, aber häufig wenig auf den Punkt 

gebracht. Daher ist die Hochschule vielerorts eine Leidensgemeinschaft: In unzäh-
ligen Lehrveranstaltungen wird Tag für Tag lautlos geseufzt, „hoffentlich ist es bald 
vorbei“. Eine Professorin oder ein Student redet. Die Zuhörerinnen und Zuhörer 
ringen darum, wach zu bleiben. Die Hoffnung auf Erlösung ist oft vergebens. Nach 
15 oder 30 Minuten wird Langeweile von Unbehagen abgelöst: Müdes Schweigen 
folgt auf einen langweiligen Vortrag, auf ein Referat ohne erkennbare Fragestellung 
oder eine unstrukturierte PowerPoint-Bilderfolge.

2	 Ein trivialer Grund kommt hinzu: Mit Programmen wie GPTZero (https://gptzero.me) lässt 
sich mühelos feststellen, ob ein Text von einem KI-Tool geschrieben wurde. Prüfe deshalb 
auch, ob es an Deiner Hochschule bzw. Deinem Fachbereich Richtlinien für den Einsatz 
von KI-Tools gibt. Rund ein Drittel der deutschen Hochschulen hatten im November 2024 
solche Leitlinien (Lindner/Weßels 2025). Für die Schweiz und Österreich liegen keine 
neueren Übersichten vor.

https://miro.com/app/board/uXjVJebunIU=/
https://www.uni-potsdam.de/de/zfq/lehre-und-medien/lehre-gestalten/ki-in-der-hochschullehre
https://www.uni-potsdam.de/de/zfq/lehre-und-medien/lehre-gestalten/ki-in-der-hochschullehre
https://www.uni-potsdam.de/de/zfq/lehre-und-medien/lehre-gestalten/ki-in-der-hochschullehre
https://gptzero.me
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„Was du nicht willst, dass man dir tu’, das füg‘ auch keinem andern zu.“ Alle 
kennen das Sprichwort. Doch im Hochschulalltag wird wenig unternommen, 
damit Studierende und Lehrende es befolgen können. Studierende investieren 
viel Zeit und Energie in die Erarbeitung eines Themas – doch häufig bleibt der 
Erfolg aus. Stattdessen stellt sich Nervosität ein und die bedrückende Feststellung, 
dass die Zuhörerinnen und Zuhörer ihre Langeweile nur mühsam verbergen 
können.

Im vierten und fünften Kapitel erfährst Du, wie Du ein Thema verständlich und 
interessant präsentierst und so die Aufmerksamkeit Deiner Zuhörerinnen und 
Zuhörer gewinnst. Du findest unter anderem Antworten auf folgende Fragen: 
•	 Wie kann ich das, was ich mir erarbeitet habe, verständlich, strukturiert und 

anschaulich vortragen? 
•	 Wie gelingt ein Anfang, der für Aufmerksamkeit sorgt?
•	 Was macht eine gekonnte Präsentation aus?
•	 Wie runde ich einen Vortrag ab?
•	 Wie visualisiert man professionell?
•	 Worauf kommt es bei der Körpersprache an? 

Es geht um Kompetenzen, die in vielen Berufen Einstellungs- und Karrierevoraus-
setzungen sind. An Hochschulabsolvent:innen werden neben Fach- und Fremd-
sprachenkenntnissen auch folgende Anforderungen gestellt – ich zitiere aus der 
Zeit und der Süddeutschen Zeitung:
•	 „Sehr gute Kommunikationsfähigkeit“
•	 „Komplexe Sachverhalte leicht verständlich vermitteln“
•	 „Sicheres und gewandtes Auftreten“
•	 „Vertiefte Kenntnisse in der Erstellung von Präsentationen“
•	 Die Fähigkeit, „abstimmungs- und kommunikationsintensive Prozesse erfolg-

reich zu betreuen“.

Literatur zu den Themen Zeitplanung, Prüfungen und mentale Gesundheit 
findest Du online.

Was Du beachten solltest

Kompetenzen für das wissenschaftliche Arbeiten stehen im Mittelpunkt des fünf 
Wochen umfassenden Programms – Schlüsselqualifikationen für ein erfolgreiches 
Studium.

Diese Qualifikationen beschränken sich nicht auf die Hochschule: Der kompeten-
te Umgang mit Medien sowie die Fähigkeit, Sachverhalte mündlich oder schriftlich 
verständlich darzustellen, sind auch im Berufsleben unverzichtbar. Wenn Du Dich 
zum Beispiel in Deinen Hausarbeiten um verständliche Sätze und präzise Formulie-


